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Soweıt die Grundlinien des Papıers. Nıcht mınder problematiısch erscheint cherheıtspolitik nıcht lösen. Wenn
Man wırd ihm attestieren müssen, da die un VWeıse, wWwI1e die politischen INan sıch diese Risıken miılıtä-

sıch saubere Argumentatıon un: Rahmenbedingungen einer möglichen sch nıcht schützen kann, heißt das
auch iıne zutreffende Darstellung Abrüstungsstrategıe dargestellt bzw noch nıcht, dafß INa  — siıch Rısı-

ken, die VO  —_ eınem militärischen Geg-der Gegenposıtionen bzw des VO der eingeschätzt werden. Das gılt VOT al-
ATO und VO der Bundesregierung lem für dıe Charakterisierung des NEeT kommen, nıcht schützen muß
vertretenen Konzepts der Abschrek- westlichen Bündnıiısses. Natürlich sınd Bedenklich erscheint nıcht zuletzt die
kungs- un: Gleichgewichtsstrategie dıe Interessen der USA un der UuUro- Art und Weıse, w1ıe VO  — den Vertas-
bemüht. Als problematisch erweılst päischen Partner innerhalb der ATO SN S des Papıers das Friedensmandat
sıch dem Papıer, VO  ; mıiılıtärstrate- nıcht einfach deckungsgleich. Das DPa- der Kiırchen interpretiert wiırd. Sıcher
gischen Eınzelfragen abgesehen, das pıer mMag auch nıcht unrecht mıt der 1St richtig, dafß dıe Kıirchen in Sa-
Grundkonzept un: ZWAaTr VOTLT allem 4U5 These haben, dafß die Gefahr eınes be- chen Frıeden un Abrüstung N nıcht
Z7Wel Gründen Konftlıkts, dessen Schlacht- mi1t Predigt un Gebet bewenden las-

sen dürfen, sondern konkreter Ar-Natürlich sınd mıiıt dem Konzept teld LEuropa wäre, eher gewachsen 1St.
Dennoch 1St die Geftfahr eiıner krieger1- beit für den Frieden verpflichtet sınd.der Abschreckung un des Gleichge- schen Ost-West-Auseinandersetzung ber ob tatsächliıch das Friedensman-wichts i1ne Reihe VO  } Ermessens- und

Eiınschätzungsifragen verbunden, plausibel NUr abwendbar, WEeNnNn Eınig- dat der Kırchen sıch darauf erstreckt,
eıt 1mM westlichen Bündnıiıs besteht, da{fß diese Bürger und Politiker, dıe

INan gul dafür oder dagegen Aargumen-
tıeren ann Es 1St aber iragen, ob auch wenn diıese Einigkeit doch wIe- sıch Abrüstung und Sicherheit be-

der auf das Konzept der Abschrek- mühen, beı iıhren konkreten Schritteneinseıtige Schritte nıchtausgehandelter eınesAbrüstung überhaupt eın gangbarer kung bzw vergleichbaren begleıten haben, äßt sıch bezweIl-
Gleichgewichts zwıischen Ost un teln Rıchtig 1St auch, daß sıch die Kır-VWeg sınd. Ermuntern S1Ee den Gegner West hinausläuftt. chen nıcht 1Ur auf allgemeıne Dekla-nıcht, daraus wenıgstens polıtısche

Vorteıle ziehen? Man annn sıch Dasselbe galt aber auch tür die Kenn- matıonen beschränken dürfen, sSOoON-

zeichnung des Ost-West-Konflikts wI1e dern sıch sachkundiıg auch in Detaıl-Iragen, ob eıne Strategıe der Vorga-
ben, angewandt In der Erwartung, daß für dıe Einordnung des Ost-West- fragen machen muUussen ber sınd die

Kontftlikts 1ın das gESAMLE Weltgesche- Kırchen nıcht besser daran, wenn sS$1edurch die erhöhte eıgene Glaubwür-
digkeit der Gegner veranlafit wiırd, hen Niemand wırd leugnen, dafß Sachverständigkeit oder sachverstän-
darauft und ähnliche (auch) die östlıche Seıite ngst VOT dige Begleitung dazu benutzen,einzugehen
Schritte folgen lassen, rationaler 1St dem Westen hat, aber demokratische dort, wirkliche Grundsatz-

un: totalıtäre Systeme lassen sıch in fragen geht, die In ihrer Kompetenzals eın in Verhandlungen angestrebtes lıegen, auch eın wirklich kompetentesvelatıives Gleichgewicht, das Ja eın bezug auf das jeweıls eigene Friıedens-
Stückweıt auch mıtgarantıert, dafß die interesse U einmal nıcht einfach miI1t- Wort mıtreden können. Natürlich

einander vergleichen. Wer einseıltig sollen Kırchen auch Foren anbıeten,Gegner miıteinander 1m Gespräch ble1-
ben Durch einseltige Schritte esteht abrüstet, nımmt in der onkreten O1- Menschen mıt gegensätzlicher

uatıon 1n Kauf, dafß die andere Seıte Meınung ın Friedens- un: Abrü-ohl doch die Gefahr, dafß nıcht NUuUr
Ge-Gesprächsposıitionen unterlaufen, die sıch daraus ergebenden Vorteıle stungsfragen mıteinander Ins

polıtisch Dadurch würde Eu- spräch kommen, aber die Kırchensondern Gespräche und Verhandlun-
könnten sıch auch überfordern un: ih-

SCH selbst scheinbar überflüssıg e roOpa gegenüber der SowJetunion in
macht werden. der Tat erpreßbar. Im übrigen wäre Iren eıgenen Auftrag verdunkeln, WenNnn

natürlich ıne Fixierung auf den Ost- sS1e diesen verstünden, als ob 1n
Das Grundkonzept scheint neben West-Konflikt VO Übel, WEeNNn dar- erster Linıe überall darauf ankäme, al-

vielem anderen aber nıcht zuletzt auch über der Nord-Süd-Konftflıikt in Ver- eın zwıischen verschiedenen Gruppie-
dadurch verdorben werden, da{ß gessenheıit geräat oder verdrängt wiırd. NSCH vermıiıtteln oder datür
ngst zwischen gegnerischen Blöcken ber c geht ohl doch nıcht d Pro- SOTSCNH, dafß auch Minderheitsmeinun-

bleme des Nord-Süd-Konflikts eIN-gewissermaßen ZU Krıterium eiıner gCH hinreichend ZU Tragen kom-
Friedensstrategie gemacht wiırd, wäh- fach neben den Ost-West-Konflikt INEeE  S Das 1St doch ohl nıcht in erster
rend doch eigentlıch unbestritten stellen mıiıt dem Argument, die aus dem Linıe Aufgabe der Kirchen, sondern
seın dürfte, daß die Offenlegung VO Nord-Süd-Konflikt sıch ergebenden des polıtischen Prozesses insgesamt.
Ängsten 1m eiıgenen Bereich W1e€e in Probleme ließen sich ohnehin miıt Ö1-
dem des Gegners iıne der wesentlı-
chen Voraussetzungen für ine möglı- Touristen in der Drıtten Weltche Friedenssicherung 1ST Unter-
schwellig wırd aber in diesem Papıer besser als ıhr Ruf?
WI1e In vielen verwandten die tatsäch-
ıch vorhandene Kriegsangst als Argu- In eınem oberbayrischen Dort ZOS VOT plötzlıch Zzwel als apua un Eskımo
mentationshiılfe ZUr Unterbauung des einem Jahr gerade die Fronleichnams- gekleidete Männer aus eıner Seıiten-
eigenen Standpunktes benutzt. prozession durch die Straßen, als Sprangen, aut die Prozession
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sturzten un: WI1e ıld anfıngen, fo- schreibung der Diımensionen des Dritte- Welt- Tourısmus die unter

tografieren. Zahmster Kommentar der Drıitte-Welt-Tourismus SOWIEe der 30jährigen un: die mittleren und höhe-
Einheimischen: „In einem Aufzug Darstellung des ayestdeutschen Urlaubs- ren Bildungsgruppen SOWI1e die oberen
geht INa  — nıcht ZUr Prozession.“ Als reisenden in bezug auf Entwicklungs- sozıialen Schichten vertreten; mıt einer
die beiden nıcht verschwinden oll- länder hat die Studıe VOT allem dıe verstärkten Nachfrage VO seıten der

Zielsetzung, bisherige Qualifizierungs- bisher unterrepräsentierten Gruppenten, wurde Sar mıt der Polızeıi BC-
droht Inıtunert hatte diese Sıtuations- maßnahmen 1ın dieser parte des Tou- rechnet INa  — für dıie nächste Zukunft

r1SmMus darzustellen und bewertenumkehr der Starnberger Verhaltens- noch nıcht. „Für dıe Realısıerung einer
torscher Christian Adler, ZU SOWIE Vorschläge tür zusätzliche Ak- Dritte-Welt-Reıise scheıint derzeıt eın
Nachdenken über das eıgene UuNaNSC- tiıonen unterbreiıten. Man 1St auf monatlıches Haushalts-Netto-Ein-
essene Benehmen auf Reıisen ANZUTE- kommen VO  —; mehr als 7000 ıneder Suche nach Zwischenwegen: Wıe
SCH, da mıt der Zahl der Tourısten, dıe die Informationsdefizite der Reıisen- wichtige Voraussetzung seın
In der Drıtten Weltrt Urlaub machen, den abgebaut werden können, wI1e€e ber die Motive der Hentschen ern-

manche Tourısmus-Formen, die eherauch gravierende Fälle VO  —; Fehlverhal- reisenden hat nach BMZ-Angaben
ten ansteigen. dazu beitragen, Vorurteile un: Un- eıne Repräsentativ-Untersuchung CT-

sıcherheiten beım Reisenden VOCI-Als der Tourısmus in terne Länder VOT geben, da{fß ıhnen „nıcht 1U  — einsel-
stärken als vermındern, durch Al- Ug auft das „Abhaken typısch tourIıstı-Jahren begann, wurde zunächst VO  — ternatıven der Reiseveranstalter CI- scher Attraktionen un: Sehenswürdig-manchen gutgemeınten Hoffnungen werden können. keıten oder auf den Konsum VOun Wünschen begleitet. Ernüchte- Das Hauptproblem 1St jedoch, dafß die Sonne, Sand und Meer“ ankommt.

rung Lrat angesichts der ökonomischen
UN: Reiseveranstalter naturgemäfßs nıcht Vielmehr sel „eIn nıcht unbeträchtli-soziokulturellen Auswirkungen cher Teıl“erstmals VOT zehn Jahren e1ın, die VO  —; einem entwicklungspolıitischen durchaus aufgeschlossen,

Ansatz ausgehen. So verwundert während des Urlaubs auch hınter dieFormel VO „unterentwickelten Fern-
tourısten“ wurde für das Unverständ- nıcht, WeNnn sıch dıe meısten VO be- Kulıssen VO  —$ Dritte-Welt-Ländern

fragten Unternehmen In der Bundes- schauen, EeLWAaS über dıe Probleme e1l-N1S europäischer Tourısten beIi ihrer republık des Problems Sar nıcht be- nes Entwicklungslandes erfahrenBegegnung miıt den Lebensbedingun- wußt sınd, un: diıes obwohl auf seıten und | uxus- bzw KomfortansprücheSChH anderer Kulturen gepräagt. Vieltäl- der Reıiseveranstalter, dıe Dritte- reduzieren Zugunsten eınes intens1-ıg machten sıch dıe negatıven Effekte
1n den betrotfenen Ländern bemerk- Welt-Reısen anbıeten, für den elt- Kennenlernens VO  ‘ Land un

aum 981 bıs 985 bei tast allen mafß- Leuten. So hätten rund 40% der Inter-bar ıIn der Zerstörung gewachsener geblichen touristischen Zielländern für iıne solche Urlaubsreisesozıaler Strukturen un: Kulturen, miıt leichten bıs mıttleren Zuwächsen „deutliıches Interesse” landeskund-Neıd, Unzufriedenheıt, Fremden-,
Klassen-, Rassenhads, Prostitution, des Urlaubstourismus gerechnet wiırd. lıcher, problemorientierter Intorma-

Wıe dıe quantıtatıve Analyse weıter er- tion ezeıgt un: sıch für dıe Berück-Degenerierung handwerklicher Fähig- 1bt, unternehmen bısher weılt mehr sichtigung des Themas Entwicklungs-keiten SOWI1e der Umweltzerstörung als ine halbe Miıllıon Bundesbürger hılte während der Reıse SOWIle fürdurch Hotels. Dıie orge diese Ent- Jährlıch Urlaubsreisen 1n Länder der Kontaktmöglichkeiten mI1t der einhei-wicklung 1St allerdings seıt Jahren auf Drıtten Welt Bıs ZuUu Ende dıesesseıten der Besucher ausgeprägter als mischen Bevölkerung un die Nut-
Jahres werden voraussıchtlich 3,4 Miıl- ZUNS kleiner landestypischer Hotelsbei den Betroffenen. lionen Westdeutsche über tourıistische ausgesprochen. iıne nıcht zuletzt für

Miıt einer umfangreichen Studıe ll Erfahrungen in diesen Ländern verfü- dıie Entwicklungsländer wichtige Er-
das Bundesministerium für wirtschaft- SCNH, und nıcht NUr dıe Prognosen der kenntnıis, da S1e sıch solche tourIıst1-
lıche Zusammenarbeit Jjetzt Reıseveranstalter, sondern auch statı- schen Angebote 4aUS eıgener Kraft le1ı-
ZUur Verbesserung des Tourismus-Klı- stische Vergleiche zeıgen, da{f dıe Ka- Sten können un nıcht auf ausländı-
INas In Entwicklungsländern beıtra- pazıtäten noch lange nıcht erschöpft sche Kapıtalgeber angewlesen sınd.
SCH In die dem Tıtel I3 Tourısmus sınd. So ergaben z B 9/7/ durchge- „Nachweıslıch“, wırd weıter betont,
ın Entwicklungsländer“ (Materıalıen führte Umfragen, da{fß 3,8 Miıllıonen ste1gt „dıe Aufgeschlossenheit tür der-
Nr 67) erschıenene Schrift, für dıe als Bundesbürger, 8%% der Bevölke- artıge Reiseinhalte und -tormen...
Autoren Armın Vielhaber VO Stu- rung über 14 Jahre, Interesse der mıt zunehmender Reiseertahrung”.
dienkreis für Ourısmus e V un Pe- Durchführung eıner Reıse 1n dıe Eın Problem beı der usammenstel-
fer Aderhold VO der Handelshoch- Dritte Weltr innerhal der nächsten lung des statıstıschen Materıals bzw.
schule Kopenhagen verantwortlich drei Jahre bekundeten, VO  —_ denen beı der Fragestellung wırd hier aller-
zeichnen, wurden neben statıstiıschem ELW 60% (zweı Mıllıonen Personen) dıngs deutlich: den Zahlenbeıispielen
Materıal auch zahlreiche Einzelbei- ıhre Pläne 1n dıe Realıtät VO den Vorsätzen potentieller
trage VO:  - Mitarbeitern aus dem Be- dürtten. „Von ıhnen werden knapp Ferntouristen hätte INa  - zumiıindest
reich der Entwicklungshilfeorganisa- 700 01010 Personen ZU ersten Mal eın Fragen nach der tatsachlichen Vorbe-

Dritte-Welt-Land besuchen.‘ Über-tıonen und der Erwachsenenbildung reıtung der Reisenden folgen lassen
einbezogen. Abgesehen VO der Be- proportional;, dıe Studıe, sınd 1m können, das Bıld nıcht 1Ns Posıtıve



280 organge
VerzerTtren Selbst WENN INa  —_ Oraus- Kenıua gedreht wurden: Man geht VO  — Irotz der teilweıise gegebenen Miıtar-

dafß $ „den Dritte-Welt-Rei- Erfahrungen AauUs, WI1IEe s1e ın Entwick- beıt VO  —_ Reıiseveranstaltern hebt dıe
Studie des BM hervor, dafß 65 nochsenden nıcht g1bt, wırd INa  — be1 der lungsländern VOT allem VO Reisele1i-

Lektüre der Studie den Verdacht nıcht tern gemacht wurden un stellt eLWwAas ımmer ın eigenständiıger Regıe der
los, dafß dıe relatıve Aufgeschlossen- dar, Wa das Verhalten des Tourıisten Veranstalter durchgeführten qualifi-
heit der Individualreisenden für die VOT dem Hıntergrund kultureller An- zierenden Ma{fßnahmen mangelt: abge-
Teilnehmer organısıerten Reisen dersartıgkeit betrifft un ıh seıne Re- sehen VO  3 wenıgen Ansätzen „sınd VO  S

mıtverbucht wiırd. aktıon überdenken aäaßt Aus der ziel- den großen Reiseveranstaltern, die
Von den befragten Reiseveranstaltern gruppenorientierten entwicklungsbe- den überwiegenden eıl des Dritte-
selbst sprachen sıch Wel Drittel für ZOgENECEN Bildungsarbeit der Evangelı- Welt-Touriısmus durchführen, biısher
iıne verbesserte Information der Kun- schen Akademie Bad Boll erwuchs keıine grundsätzlıch Ma{ißnah-
den VOT und während der Reıse AUs, bereıts 9/3 die „T’agungsarbeıt INe  —; qualifizierender Art in Angriff
Zzweıter Stelle steht die bessere Schu- Drıitte-Welt-Tourismus Alternatıv- E  MM worden“
lung und Ausbildung der Reıiseleıter. tourısmus”, die VOT allem Reiseveran- „Mögliche Mafßnahmen“ werden des-
Eın Fünftel der Befragten ine stalter, Tourismustorscher und Reıse- halb tür die verschiedenen Realisie-
verbesserte Zusammenarbeıt der Reı- Journalısten als Zıielgruppen angıbt. yungsphasen, die normalerweise miıt el-
seunternehmen miıt offiziellen und pr1- Aut wissenschaftlicher Ebene arbeıtet ner Urlaubsreise verbunden sınd, VOT-

Partnern seIıt 19/4 die Arbeıtsgruppe Ferntou- geschlagen.
r1SMUS des Studienkreises tür Tourıs- So soll 1n der Phase der Reiseentschei-Hıer die Studıie mit der Empfeh-

lung eıner Reıihe VO  3 Maßnahmen A INUu$ e.V. mıiıt S1tz 1in Starnberg, der dung verhindert werden, daß beım In-
die ZzZu großen eıl die Kooperatıon heute ELW Experten Aaus den Bere1- „durch Werbung, Informa-
der Reiseveranstalter VOraussetl chen Entwicklungspolitik, Tourısmus- HO0NS- und Kommunikationsmaßnahmen
Eıinzelaktivitäten ZUr Verbesserung forschung, Tourıistikunternehmen, alsche, klischeehafte Vorstellungen
der interkulturellen Auswirkungen des Erwachsenenbildung, Kırche un un Erwartungen” bestätigt werden
Tourısmus bzw ZUr Vermeıdung VO Presse angehören, wobe1l sıch beson- un da{fß die Entscheidung nıcht autf

ders der Kontakt zwıischen Wıssen-Schäden werden vorgestellt, Anregun- bısherige Reiseerfahrungen abge-
SCH für weıtere Qualifizierungsmafß- schaftlern un Praktikern als trucht- stiımmt wırd. ber diese die Werbung

bar erwelıst.nahmen gegeben. So haben sıch z. B und den Katalog-Service betreffenden
entwicklungspolitische Motivationsse- Von der Breitenwirkung her diıe Zıele hinaus wırd für die Phase der
minare für Fernreiseleiter bewährt, WwI1e€e größte Eftizienz 1St den VO Studıen- Reisevorbereitung eın qualifizierter In-
S$1e seIlit 979 das Zentrum für entwick- kreıis für Tourismusforschung E N formationsdienst VO  —_ den Veranstaltern
lungsbezogene Biıldungsarbeit mIıt Unterstützung mehrerer Bundes- gefordert un: tür die Durchführung

mıt der Evangelischen Aka- instıtutionen un kırchlicher Organı- 1nweIls auf den statiıstiıschen
demie Bad Boll und dem Studienkreis satıonen wechselnder Redaktıion Irend die modellhafte Entwicklung
für TLourısmus B: veranstalten, ob- herausgegebenen „Sympathie-Magazi- alternativer Reiseformen gewünscht.
ohl sıch diesem Projekt bisher NUur nen  «“ zuzusprechen. Auf jeweıls z uch die Nachbereıitung der Reıse
7WeIl WEeNn auch große Reıiseveran- Seıten wırd versucht, Vorurteıle ab- wırd 1n den Gesamtprozeiß einbezo-
stalter beteiligen. Sıe sınd miıt dem Zıel zubauen, indem S$1e dargestellt und W1- gCNH, indem vorgeschlagen wiırd, durch
gekoppelt, den Reıiseleıiter seıne Arbeıt derlegt werden, SOWIle durch sachliche eın spezıelles Informationsjournal oder
als Aufgabe der Vermittlung entwick- un gegebenentfalls auch negatıve In- durch „Clubs Dritte-Welt-Reisender“
lungspolitischer Sachverhalte begrei- formationen iıne „pOSsIıtıve Betroften- das Interesse Problemen der Ent-
ten lassen un: seıne Schlüsselrolle heit  CC be1 potentiellen Ferntouristen wicklungsländer wachzuhalten und
1im interkulturellen Lernprozeß akzep- hervorzuruften. Im Laufe VO sechs aktivieren.
tieren lehren uch dıe Deutsche ach Ansıcht der Veranstalter Oonn-Jahren haben Broschüren sıeben
Stiftung tür internatıionale Entwick- Ländern fast ıne Miıllıon Tourıisten ten allerdings auch diıe Entwicklungs-
lung tührt Fortbildungssemi- erreicht und damıt, WIE INa  — hofft, de- länder selbst ZUur Verbesserung der
Naic für Reıiseleıiter durch, ıIn denen ren Problembewulßfstsein vertieftt. Dıie Rahmenbedingungen tür den Tourıs-
entwicklungspolitische un landes- Herausgeber Orlentlieren sıch bewußrt 1INUS beitragen, indem s$1e tür iıne
kundliche Inhalte mıteinander VOCI- nıcht der spezıellen ruppe der Bıl- gründlıchere Ausbildung der touristli-
knüpft werden. dungs- un Studienreisenden, SON- schen Fachkräfte un für ine konse-
Miıt den Arbeıten eıner Filmserie für dern den Vorstellungen un: 1TWAar- Planung des Tourısmus 1n ih-
Fernreisende wurde dem Motto tungen beispielsweise des „typischen TenNn Ländern orge tragen. ıne CNSC
„Blıckwechsel“ VO Instıtut für Fılm Thailand-Urlaubers“ Von z hun- Kooperatıon zwıschen allen beteilıg-
in Bıld 1n Wıssenschaft un: Unterricht dert Reiseveranstaltern un: Verkehrs- ten Stellen In der Bundesrepublık un

den Zielländern halten alle Unterneh-(F begonnen. In Zusammenarbeıiıt unternehmen werden die Hefte ko-
mıt dem Studienkreis tür Touriısmus stenlos verteılt, sS1e werden 1n Drıiıtte- imnen und Forscher ZUur Realısıerung
E entstand das Konzept, nach dem Welt-Läden un: Volkshochschulen der angeregten Ma{fßsnahmen für unab-
bisher Kurztilme über SrI1 Lanka un: angeboten. dıngbar.


